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Das Glück der Metamorphose

S
ind wir nicht alle schmetter-
linge? In diesen Tagen auf grünen
Terrassen, am Wasser, mit gros-
sen, schwarzen Facettenaugen?
Endlich dem Kokon aus Schal und
Daunenjacke entschlüpft, breitenwir
unsere buntenFlügel aus und saugen

all die Düfte, die Leichtigkeit, die Wärme ein – wohl
wissend, dass der Sommer schneller vorbei geht, als
uns lieb ist... Gut, ist auf die Mode Verlass, die uns
jedes Jahr aufs Neue bei unserer jahreszeitlichen
Metamorphose unterstützt. Bei mir persönlich geht
derzeit nichts über Orange, aber der Megatrend ist
Gelb. Ob der Farbton in Richtung Löwenzahn, reife
Zitrone oder Tennisball geht, ist nicht so wichtig;

Hauptsache, er ist schön knallig (siehe S. 30). Neben
dem ständigen Auf- und Absetzen der Sonnenbrille
und der ein, zweiNuancen dunklerenHaut verdanken
wir dem Sommer noch auf einer weiteren Ebene, dass
wir die Welt und uns selbst darin in einem anderen
Licht sehen. Unsere Modebilder (ab S. 20) fangen den
magischenMomentzwischenTagundNacht ein,wenn
der untergehende Feuerball die Welt in seine ganz
eigeneFarbpalette taucht.DiesenMoment, indemsich
BlazerundHighheels zumBikini gesellenundmanLust
bekommt zu tanzen. Los, nur zu! Und nichts wie weg
– zum Beispiel entlang mythischer Routen (ab S. 26).
Ohne Zeitdruck und mit nichts als dem Weg als Ziel.
EinfachderSonnenach.OderdemHerzengefolgt.Um
ein bisschen verändert zurückzukehren.

Ihre Nase erkennt
Tausende von Düften:
Meisterparfümeurin
Annick Menardo S.16

Einfach weg! Zehn
legendäre Routen S.26

Draussen schmeckts am besten: Die
Geschichte des Picknicks S.12
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Achteckige Sonnen-
brille aus Acetat,
Isabel Marant.
Weites Hemd aus
Baumwollpopeline
mit Cliquetis-Print,
Hermès. Badeanzug
aus Lycra, Fendi.
S.20

Renata Libal,
Chefredaktorin

10 Uhren
Poolblau, Lagunentürkis oder Ozeangrün?

Nichts steht einer Taucheruhr besser als die Farben des Wassers

14 Beauty
Schluss mit glatt!

Wie sich Afros und andere Naturkrausen emanzipieren

30 Laufsteg
Von Zitrone bis Kanarienvogel: Die Trendfarbe des Sommers ist Gelb.

Am besten als Vollkörperlook!

31 MeineWelt
Apnoetaucher Guillaume Néry weiss,

wie man unter Wasser tanzt

6 Lieblinge: Von einem Bündner Schaumwein bis
zu einem japanischen Lichtkunstobjekt

15 Kaleidoskop: Die Lovestory zwischen Chopard
und dem Filmfestival von Cannes 29 Entschlüsselt:

Hier kommt die Oris ProPilote X Calibre 400
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LIEBLINGE

Codiert undurban

Bubble in
Progress

ZU TISCH

UHR

VON
PIERRE THOMAS

Diesen Frühling hat die
VereinigungMémoire
des Vins Suisses (der
in Zürich beheimatete
Verein von Schweizer
Weinproduzenten und

-fachleuten; www.memoire-wine) ihren ers-
ten Schaumwein vorgestellt: den Brut von
Patrick Adank aus Fläsch inGraubünden.
Der 30-Jährige verfügt über einen beein-
druckendenCV: Er hat inGeisenheim,
der deutschenHauptstadt derÖnologie,
studiert, einDNO (diplôme national d'œno-
logue) inDijon und einMBA in Bordeaux
gemacht, bei erstklassigenWinzern in
Neuseeland, Deutschland, imBurgund
und in der Champagne (u.a. bei «Rapha»
Berêche, einer derwichtigsten Stimmen der
Region) gearbeitet.

Vor vier Jahren ist Adank nach Fläsch
zurückgekehrt, zu den biologisch (und sogar
denMondphasen folgend!) bewirtschafte-
tenWeinbergen seines VatersHansruedi.
Sein Brut ist ein ausschliesslich auf Pinot
noir basierender «Blanc deNoir» (ein aus
Rotweinsorten gekelterterWeisser), dessen
Grundwein einen geringenAlkoholgehalt
(11,5%) aufweist; die zweiteGärung (derzeit
drei Jahre, idealerweise fünf Jahre) erfolgt
komplett nach der traditionellenMethode,
wie sie in der Champagne gepflegt wird –
freilich in einem von der Schweizer Armee
gemieteten Bunker! Dort lagert in Fässern
auch der sogenannte Reservewein, der für
dieHerstellung des Sekts benötigt wird.
In der 2018er-Cuvée, die derzeit auf dem
Markt ist, sind nur 25 Prozent «Vin de
Réserve» enthalten; im für die nächsten

Monate angekündigten Blanc
de Blanc auf Chardonnay-Basis
ist es schon etwasmehr. «Es
braucht rund eineGeneration,
um einen Schaumwein richtig
gross zumachen», erklärt der
Jungwinzer. Allerdings hat der
Brutmit seinen feinen Bläschen
und seiner Lebendigkeit bereits
jetzt viel Charme. Dasweiss
Adank sehrwohl, wieman der
Beschreibung des Tropfens auf
derWebsite entnehmen kann:
«Nur zumAnstossen ist dieser
Schaumwein zu schade.»

Adank Brut
34 Fr./75 cl
www.adank-weine.ch

Waswünschenwir uns derzeit ammeisten
von derUhrenindustrie? Personalisierte
Modelle! Das liess sich das Luzerner
FamilienunternehmenCarl F. Bucherer
nicht zweimal sagen – und präsentiert
nun Exemplare, diemit einemnur für
Eingeweihte lesbarenCode aufwarten. Die
beliebte «Heritage»-Liniewurde um sage
und schreibe 16 limitierte Editionen (unter
demgemeinsamenNamen «BiCompax
AnnualHometown») erweitert, und zwar
gemäss einer ebenso simplenwie eleganten
Idee:Man nahmein 2018 lanciertes, von
historischenUhren inspiriertesModell –
einen automatischenChronographenmit
Minuten- und Sekundenzähler, Jahres-

kalender, Tachymeter und 42-Stunden-
Gangreserve – und liess das Team jeder in
einerGrossstadt gelegenen Bucherer-Filiale
seine Lieblings-Zifferblattfarbe aussuchen
(zur Auswahl standenGrün, Rot, Gelb,
Braun undMint). Zusätzlich sind die
Wahrzeichen der jeweiligenMetropole aufs
Saphirglas derGehäuserückseite graviert.
AlsHommage an dasGründungsdatumder
Firma, 1888, ist jede Edition auf 88 Stück
limitiert (nur Peking durfte zwei Farben für
188 Stückwählen.) So lässtman sich doch
gern zumReisen – und zumSammeln –
animieren! Renata Libal

Elegant gewippt
Wer braucht schon einen Standfuss, wenn er – oder sie – einen
solch wunderschönen Weinbecher aus feinstem Porzellan hat?
Um die innenseitig vergoldeten Behältnisse für ein stielfreies,
aber mitnichten stilloses Trinkvergnügen zu testen, hat die
deutsche Porzellanmanufaktur Fürstenberg den renommierten
österreichischen Sommelier Mathias Brandweiner zurate
gezogen. Und siehe da: Der war vom innovativen Dreh, welchen
die Gefässe dem Degustationserlebnis verleihen, hell begeistert.
Entworfen wurden die Gläser von den Designer-Brüdern Christian
und Michael Sieger, die unter anderem dafür gesorgt haben, dass
die Becher auf ihren gewölbten Unterseiten sachte hin und her
wippen, während sie ihr Gleichgewicht finden. Soll noch einer
sagen, dass Eleganz nicht auch verspielt sein kann! R.L.

Auf die Rückseite des
Modells aus Paris

musste der Eiffelturm
drauf. Ehrensache!

Weingläser Grand Cru Gold, Sieger by Fürstenberg; weiss, weiss satiniert
oder gestreift; Grössen: für Digestif, Weiss- oder Rotwein; ab 164 Fr.

Zeig mir deine Uhr
und ich sage dir,
woher sie stammt:
Die Bucherer-Filiale
in Paris wünschte
sich «ihr» Zifferblatt
in Mintgrün.
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Bucherer Heritage BiCompax Annual Hometown
Edition, 5 Farben, 6900 Fr.
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Zoo(m) aufdieHaut
Für ihre neuestenWürfe hat die junge
französische Schmuckmarke Akillis im
Bestiarium gespickt: Für die Kollektion
«Animal Tattoo» hat CarolineGaspard,
Gründerin undDesignerin, diewilde Fauna
mit der ihr eigenen rockigen Attitüde ge-
kreuzt. Das Ergebnis: 21 Stücke, die wie
Totem-Tier-Tätowierungen direkt auf der
Haut getragenwerden. Löwe, Jaguar, Zebra,
aber auchHammerhai oderWüstenantilope
geben sich sowohlmonochromdie Ehre
(Weissgoldmit weissenDiamanten bzw.
Titanmit schwarzenDiamanten) als auch
im reizvollen Schwarzweiss-Mix. Der Star
dermit demLaser geshapten und kunstvoll
gefasstenKollektion ist der luftigeManta-
rochen (Bild), halb Schmuck-, halb Klei-
dungsstück aus 246 schwarzenDiamanten-
undTurmalinengirlanden, der sich vom
Nacken über den ganzen Rücken ausbreitet.
Ein Fall fürMeeresteufelinnen! Jennifer Segui

Lichtspieltheater

SCHMUCK

DESIGN

Ist ihre kunstvoll gewobene Form
schöner oder doch der Schatten,
den sie wirft? Die Laterne des

japanischen Designers Kensaku
Oshiro versteht es jedenfalls, Licht
– dezent – zu dramatisieren. R.L.

Geflochtene Outdoor-Leuchte Sparkler aus der Kollektion
Boundless Living, Poltrona Frau, drei Grössen, ab ca. 880 Fr.

Animal Tattoo, Akillis, Preise auf Anfrage,
www.akillis.com
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LIEBLINGE

Zart und kostbar sind sie beide: Porzellan
und Kristall. Was Giovanna Engelbert, Krea-
tivdirektorin und regelrechte Lichtgestalt
bei Swarovski, zu einem Flirt mit Geschirr-
könig Rosenthal verleitet hat. VomResultat
profitieren wir alle – beim fröhlich-stilvollen
Häppchenschnappen in (den Swarovski-
Corporate-Design-Farben) Rosa, Himmel-
blau, Sonnengelb oder Tirolgrün. E.L.

Tea Time
inPastell

Geschirrset Signum, Swarovski x Rosenthal, on-
line bereits erhältlich, ab Juli auch in den Läden

Guter Fang
Vorsicht, wilde Tasche! Vielleicht sperrt
man sie besser in einen Käfig? Das schlägt
jedenfalls das Lausanner Designerinnen-
Schwesternpaar Natalie und Julie Samuel
mit seinemneuestenWurf, der «Cage Bag»,
vor. Frei sind derweilwir – bei der Auswahl:
Die Tasche lieber aus Leder oder ausHanf?
Die Riemen aus Kork oder aus Leder? 80 (!)
Kombination sindmöglich. Gleich ist bei
allen nur eins: die nachhaltige Produktion
im Südwesten Frankreichs. R.L.

ACCESSOIRE

Cage Bag, tragbar als Gürtel- oder Schulter-
tasche, 80 mögliche Farb- und Materialkombi-
nationen, ab 500 Fr., www.lessoeursboa.com

Sci-Fi-Pflege
BEAUTY

Ganzheitlicher Ansatz, massgeschneiderte
Pflege:Was heute fast schon zum Standard-
vokabular der Beautybranche gehört, hatte
2007, als Olivier Courtin zusammenmit
Clarins dieMarkeMy Blend ins Leben
rief, noch Pioniercharakter. Nun erwacht
Letztere aus ihremDornröschenschlaf –
und läutet unter demNamenmyBlend
eine neue Ära der Schönheitspflege ein: als
Synergie aus Kosmetik, Technologie und
Nahrungsergänzung.

Umden Schädigungen der Haut durch
unseren Lifestyle und die Umwelt entge-
genzuwirken, haben Courtin und sein
Team einen exklusiven Komplex aus bio-
mimetischen Peptiden entwickelt, welcher
die Hautrezeptoren schützt. Zusammen
mit Hyaluronsäure und Kurkuma-Extrakt
wirkt er in der Basis der Pflegelinie: der
nährenden und regenerierenden, durch
sieben Super-Seren ergänzten Anti-Aging-

Creme. Die Schönheitsroutine 2.0 wird
dankMySkinDiag – einer auf künstlicher
Intelligenz basierendenHautdiagnose –
und einer innovativen LED-Maske perfekt
auf die individuellen Bedürfnisse abge-
stimmt. Undweil man nicht zuletzt ist,
wasman isst, bieten drei Nutri-Kosmetika
einen gezielten und ausgewogenenCocktail
aus Nährstoffen und Vitaminen, um der
Ausstrahlung, der Jugendlichkeit und/oder
der Entgiftung auf die Sprünge zu helfen.

Ausgesuchte Hotels in Frankreich und
Italien bieten die Behandlungen in ihren
Spas an, nun gibtsmyBlend auch für zu
Hause. Für Olivier Courtin ist die neue
Perle von Clarins nichts weniger als der
«neue Luxus»: Einfach – aber gnadenlos
effektiv. Jennifer Segui

ZU TISCH
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So schlicht sein visueller Auftritt, so
innovativ ist das neue KI-unterstützte
Pflegeprogramm myBlend unter der
Schirmherrschaft von Clarins.

Erhältlich auf my-blend.com, jelmoli-shop.ch
und im Pop-up-Corner im Jelmoli Zürich (bis
11. September). Creme ab 319 Fr.



Jetzt Probe fahren

volkswagen.chID.5 GTX, 299 PS, 23.4 kWh/100 km, 0 g CO₂/km, Kat. A

Der vollelektrische

mit Allradantrieb. Premium neu gedacht.
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UHREN

BlaueStunden
99 PROZENT ALLER TAUCHERUHREN KOMMEN NIE INS

WASSER – WEIL DIE ROBUSTEN DINGER DEN MEISTEN VIEL ZU
SCHÖN SIND, UM SIE AUF HERZ UND NIEREN ZU PRÜFEN.

TEXT MATHILDE BINETRUY

Was könnte
dieses Outfit
noch cooler
machen? Die
trendige blaue
Taucheruhr,
natürlich!
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Die fürs Ferien-Feeling
Sie tagträumen von blauen La-
gunen? Dann werden Sie dieses
Exemplar lieben! Türkis sind Zif-
ferblatt, Lünette und das aus-
tauschbare Armband (aber wer
will das schon austauschen?!) –
und der Ferienmodus sogar im
Büro nur einen Blick aufs Hand-
gelenk entfernt. Breitling Cap-
sule Collection Superocean Heri-
tage’57 Pastel Paradise, 4600 Fr.

WELCHE DARFS DENN SEIN?

Die Engagierte
Die von antarktischen Gletschern
inspirierte Farbgebung erinnert an
die polarenWurzeln der Prospex.
DiesesModell aus der Serie Save
the Ocean ist Teil der gleichnami-
gen Initiative von Seiko, mit der die
japanischeManufaktur Projekte
zumSchutz der Meere unterstützt.
Seiko Prospex Save the Ocean
Special Edition, 1450 Fr.

Die Legendäre
Blau gehört schon lang zu den
Traditionsfarben des Hauses
Bucherer. Dieses – bis 300Meter
wasserdichte –Modell der legen-
dären Fifty Fathomsmit ihrem
schimmernden Zifferblatt verführt
freilich nicht nur Traditionalisten...
Blancpain Fifty Fathoms
Bathyscaphe Bucherer BLUE,
limitierte Edition (188 St.),
13800 Fr.

Die Unverwüstliche
Eine Wuchtbrumme von einer
Taucheruhr: Bis 600 Meter was-
serdicht, imposante 46 mm
Durchmesser, einseitig drehbare
Keramikkrone... Und, als reizvol-
les Kontrastelement: ein zartes
Wellenmotiv auf dem Zifferblatt.
Tissot Seastar 2000 Professio-
nal Powermatic 80, 1065 Fr.

Die gut Geschützte
Verlangen Standards wie die der
Submersible-Kollektion – dicht bis
300 Meter, patentierte Kronen-
schutzbrücke – noch nach einem
Bonus? Im Grunde nicht. Dass es
sie (neben 42 und 47) auch mit
44 mm Durchmesser gibt, ist
trotzdem cool. Panerai Submer-
sible QuarantaQuattro Carbo-
tech™ Blu Abisso, 17400 Fr.

Die Abgestufte
Erinnern Sie sich noch an das Lon-
gines-Originalmodell von 2007?
Die Version 2022 kommtmit ei-
nemZifferblatt in abgestuftemBlau
daher undmacht Lust auf einen
Sprung ins kühle Nass. No problem!
Sie ist bis 300Meter wasserdicht.
The Longines Legend Diver
Watch, 2300 Fr.

Die Klassische
Schlicht, robust, wasserdicht bis
200 Meter und auch sonst abso-
lut zuverlässig. Darfs noch ein
bisschen mehr – pardon, Meer –
sein? Dann schlagen wir eine Lü-
nette und ein Kautschukarmband
vor, die Ton in Ton zum ozean-
blauen Zifferblatt passen.
Tudor Pelagos FXD, 3700 Fr.

So eine taucheruhr
muss ganz schön viele
Anforderungen erfül-
len: Bis 100 Meter
Tiefe wasserdicht sein,
zudem gut ablesbar,
stossfest, salzwasser-

beständig – und über ein Kontrollsystem
zur Messung der Dekompressionsstufen
muss sie auchverfügen.Warsdas?Natürlich
nicht. Die Taucheruhr von heute will aus-
serdem noch stylisch sein! Ob man dies
mittels einerKeramiklünette erreicht, eines
ZifferblattsmitWellenmotiv, eines gewobe-
nen Armbands oder eines aus Kautschuk,
ist Geschmackssache. Wichtig ist einfach,
dass sie sich zum Hemd oder zum klei-
nen Schwarzen ebenso gut macht wie in
Kombinationmit demNeoprenanzug – und
im Alltag, der ja bisweilen etwas trocken
daherkommen kann, diesen hochwillkom-
menen Hauch von Abenteuer verströmt.
Denn ist es nicht aufregend, zuwissen, dass
die treue Begleiterin am Handgelenk über
wertvolles Know-how verfügt, das einem
imNotfall sogar das Leben retten könnte?

Die ersten wasserdichte Uhren kamen
zu Beginn des 20. Jahrhunderts auf, als
sich der Sport langsam, aber sicher als fes-
ter Bestandteil der Freizeit zu etablieren
begann. FürHobbyschwimmer entwickelte

Rolex 1926 einGehäuse, das fest verschlos-
sen wie eine Auster war: die Oyster, die
heute ohne Übertreibung ein Mythos ist.
Smartes Marketing gab es übrigens damals
schon: In den Rolex-Boutiquen waren die
Modelle in Aquarien ausgestellt. Und als
die Schwimmerin Mercedes Gleitze 1927
den Ärmelkanal in 15 Stunden und 15
Minuten überquerte, was trug sie da wohl
am Handgelenk? Eine Oyster, of course!

Fast zehn Jahre später, 1936, stellt
Panerai den für die italienische Marine
entwickelten Prototyp Radiomir mit
leuchtenden Zeigern und Index vor.
Der nächste Coup in der Eroberung der
Unterwasserwelt gelingt Blancpain 1952:
Mit dem Modell Fifty Fathoms stösst die
Uhrenindustrie in die Tiefen des Meeres
vor. Co-CEO Jean-Jacques Fiechter, sel-
ber Taucher, hat damit eine Uhr entwic-
kelt, deren Spezifizierungen sehr bald zu
Standards werden.

Im Gegensatz etwa zum Chronometer
kommt die durchschnittliche Taucheruhr
heute ziemlich unkompliziert daher.
Während Ersterer seine Zähler als
Leistungs- und Geschwindigkeitsmesser
präsentiert, zeigt die Taucheruhr ihr
Können erst unter der Wasseroberfläche,
wo sie mit dem endlosen Blau der Tiefen
eins wird.
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Tisch?Brauchts nicht!
LIEBER ERDBEEREN MIT SCHLAGRAHM ZU CHAMPAGNER ODER LANDJÄGER ZU TEE AUS
DER FELDFLASCHE? SO ODER SO: DAS GUTE ALTE PICKNICK ERLEBT EINE RENAISSANCE.

KLEINER RÜCKBLICK AUF DIE GESCHICHTE DES DINIERENS UNTER FREIEM HIMMEL.
TEXT JENNIFER SEGUI

Kaum werden die temperaturen milder,
schwärmen sie wieder aus: die Picknicker. Am
See, im Park oder am Berg werden liebevoll
Decken ausgebreitet und Weidenkörbe aus-
gepackt (oder auch nur husch, husch Brot,
Landjäger und Trinkflasche gezückt, manch-
mal ist das Einfache ja das Allerbeste). In den

Corona-SommernerlebtedieKunstdergepflegtenRudelverpflegung
an der frischen Luft gar einen neuen Boom, wenn man sich – weils
anders schlicht nicht erlaubt war – auf öffentlichen Bänkli verabre-
dete und beimAperölen brav 1,5Meter Abstand hielt.

Für Yvan Schneider – Professor für Ernährungserziehung an der
PädagogischenHochschuledesKantonsWaadt, ehemaligerPräsident
von Slow Food Waadt und Autor des Büchleins «Petite Histoire de
l’Alimentation en Suisse» (eine kleine Geschichte der Ernährung
in der Schweiz, leider bisher nicht auf Deustch übersetzt) – ist
das Picknick ein sozialer Schmelztigel: «In einer Gesellschaft, in
welcher der Akt des Essens immer stärker individualisiert wird,
bietet es Möglichkeiten, neue Kontakte zu knüpfen.» Und weil
beim Picknicken alle Codes und Zwänge, die üblicherweise mit
gemeinsamem Essen verbunden sind, wegfallen, könne es darü-
ber hinaus soziale Unterschiede nivellieren: «Wer zu Hause Gäste
empfängt, hat bisweilen Angst vor Vergleichen und dem Urteil des
anderen. Sich beimPicknick auf neutralemBoden zu treffen und ein
Mahl ohne Protokoll zu geniessen, macht die Sache entsprechend
unverfänglicher.»

Und wem verdanken wir die Praxis, unter freiem Himmel zu
schlemmen? Vermutlich den Franzosen: Zum ersten Mal taucht
der Begriff «pique-nique» jedenfalls in der 1692 erschienenen
Abhandlung «Origines de la Langue Française» von Tony Willis
auf – als Zusammenzug derWörter «piquer» (für «aufpicken») und
«nique» (für «Kleinigkeit»). Die ersten Zeugen des besagten kulina-
rischen Aufpickens sind aber natürlich viel älter, namentlich antik:
Im 1. Jahrhundert v. Chr. schreibt Vergil in seinen «Bukoliken» von
auf den Weiden eingenommenen Mahlzeiten «zu einer Tageszeit,
wennselbstHirtenSchattenundKühle suchen».FürLaurentTissot,

Honorarprofessor fürZeitgeschichte anderUniNeuenburg, ist es al-
lerdingswichtig, zwischenzweiSortenderNahrungsaufnahmeunter
freiem Himmel zu unterscheiden: dem Imbiss in der Arbeitspause
einerseits und dem Picknick, das in der Freizeit stattfindet, ande-
rerseits. Während den Landknechten im Mittelalter nichts anderes
übrigblieb, als ihre Äcker Tag für Tag zum Open-Air-Esszimmer
zu machen, war für die Adligen während ihrer Jagdausflüge eine
Mahlzeit ausserhalb ihrer Villenmauern eher eine unumgängliche
Aussergewöhnlichkeit. In der Renaissance allerdings, als sich die
Aristokratie gernvon italienischenGepflogenheiten inspirieren liess,
verbreitete sich die Praxis auch in gehobenen Kreisen, weil man es
amüsant fand, sich vor der Kulisse eines Schlaraffenlandgartens
an den Früchten der Natur gütlich zu tun. Dabei sass man freilich
nochnicht direkt amBoden: VonKatharina vonMedici, Königin von
Frankreich, weiss man etwa, dass sie gern Snacks genoss, die ihr,
umgeben vonder PariserHaute-Volée, an einemgedecktenTisch im
Garten der Tuilerien serviert wurden.

VomAdel zur Bourgeoisie
RunteraufdenBodengingeserstmitdenPhilosophenderAufklärung
und der von ihnen propagierten Rückkehr zur Natur. Jean-Jacques
Rousseau berichtet in seinen «Bekenntnissen» von einem «dîner en
pique-nique» mit dem Abbé de Condillac; und in Versailles gönnte
mansichweit,weitwegvomGlanzdesSpiegelsaals imkleinenWeiler
der Königin Schäferstündchen samt veritablen Festessen.

Ein Jahrhundert später erlebte das Picknick sein goldenes
Zeitalter. In den ehemaligen königlichen Parks, die sich mit der
FranzösischenRevolution zur Spielwiese desVolkes gewandelt hat-
ten,waren sonntägliche Zusammenkünfte, bei denen dieDamen in
KrinolinenunddieHerren inHüten fröhlich herumtollten und sich
hie und da einen Happen zuführten, gewissermassen gesellschaft-
liches Pflichtprogramm. «Das Picknick», so Laurent Tissot von der
Uni Neuenburg, «wurde zum Hobby der Bourgeoisie, welche die
einstigen Zeitvertreibe des Adels lustvoll nachspielte und an die
eignene Bedürfnisse anpasste.» Flaubert und Maupassant berich-
ten ausführlich darüber; und Edouard Manet, der picknickende

Weisse Servietten und Gala-
Outfit: Die Engländer sind die
Könige des stilvollen Picknickens,
das muss man ihnen lassen.

FO
TO

S
:H

O
M
ER

S
YK

ES
/
A
LA

M
Y
S
TO

C
K
PH

O
TO

,G
ET

TY
IM

A
G
ES

,P
D



Damen in seinem berühmten «Déjeuner sur l’herbe» von 1863 im
Evakostüm malte, bescherte dem Picknick sogar seinen ersten
offiziellen Kunstskandal.

Mit demAufkommenderEisenbahnkehrt dasPicknick zu seinen
volkstümlichenWurzelnzurück.Reiseführer lotsendiedurchdenbe-
zahltenUrlaubbefreitenMassenausdenStädtenaufsLand–unddie
Mahlzeit unterwegswird zueinerunverzichtbarenEtappederReise.
Der französische Lederwarenhersteller Moynat legt Weidenkörbe
mit Guttapercha – einem natürlichen, wasserdichten Latex – aus;
Louis Vuitton entwirft robuste Koffer, in denen jedes Utensil, von
Porzellangeschirr bis hin zu Silberbesteck, seinen eigenen Platz fin-
det. Nach dem Zweiten Weltkrieg säumen Klapptische, Kühlboxen
undThermosflaschedieglücklichenTageamRandderAutobahnund
auf den neuen Campingplätzen. «In der Schweiz wird das Picknick
nicht zuletzt durch die Schulreisen populär. Wer als Kind mit sei-
nen Gspänli unter freiem Himmel gegessen hat, erinnert sich als
Erwachsener gern an diese sorglosen Tage», erklärt Tissot.

Und 2022? Da steht das Picknick einmal mehr hoch im Kurs. In
den Bergen stellen Tourismusbüros (wie das vonGstaad)Gourmet-
Rucksäcke mit den besten Produkten der Region zur Verfügung
(sogar gernmal inklusiveFondue!).DieWestschweizerFirmaHappy
Picnic bietet sogar – very instagrammable – fixfertige, nachhaltige
(da abfallfreie) Arrangements für zuHause oder in einemPark an.

Barfuss inWimbledon
In den Städten, hier wie anderswo, ist der Erfolg ungebrochen. In
Lausanne lockt das Picknick, das jedes Jahr vom Verein Lausanne
à Table veranstaltet wird (heuer am 27. August), Tausende von
Menschen auf die Esplanade de Montbenon. Und die Seeufer ver-
wandeln sich sowieso in riesige Picknickplätze, auf denen sich die
Gerüche aller Küchen derWelt vermischen.

Wer indes mal ein wirklich stilvolles Picknick erleben möchte,
fahrenachEngland. ImLandderEtikette, das sich standhaftweigert,
zu weit von seinen edlen Wurzeln abzurücken, ist es bis heute ein
Muss, in Wimbledon eine Tischdecke auszubreiten und Erdbeeren
mit Schlagrahm zu essen, während man barfuss im Gras steht. Das
berühmteOpernfestival inGlyndebourne ist ebenfalls einGrund für
ein Picknick – im Smoking beziehungsweise im Abendkleid. Dieses
Jahr wird Puccinis «La Bohème» gespielt, und die Festivalbesucher
reservieren ihre Körbe und freuen sich mindestens so sehr auf die
90-minütige Pause wie auf die Aufführung.

Obluxuriösoder rustikal,Gourmetodergenügsam, inderGruppe,
zu zweit oder allein: Das Picknick passt sich Moden, Gesellschaften
undEpochen an, ohne je denReiz der Einfachheit zu verlieren.

Work-Love-Balance.
Genau darum geht’s.
Sie dürfen auch an sich denken. Gerade mit Teilzeit-
pensum riskiert man Lücken in der Vorsorge. Mit
einer Finanzplanung sichern Sie sich für später ab.

credit-suisse.com/privatebanking

Richtig
vorsorgen
bei Teilzeit

1863

2022

2020

1950

1780

ALLES IM GRÜNEN BEREICH
1780 Marie-Antoinette spielt gern mal Schäferin
auf ihrem Bauernhof in Versailles. Bei der Gelegenheit
werden Delikatessen im Freien serviert.
1863 Zu unanständig für den Pariser Salon – und
deshalb «nur» am «Salon des Refusés» ausgestellt:
Edouard Manets «Déjeuner sur l’herbe».
1950 Kühlbox, Thermoskanne und Sitzdecke:
gewissermassen die heilige Dreifaltigkeit der
goldenen Camping-Ära.
2020 Macht immer noch Picknick-Körbe – und
immer noch solche der Luxusklasse: der Traditions-
gepäckhersteller Louis Vuitton.
2022 In Gstaad vermieten diverse Lebensmittel-
läden und Hotels Picknick-Rucksäcke und Körbe.
Gefüllt abholen – und auf zum Lieblingsplatz!
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BEAUTY

Verlockend
DIE BEAUTY-INDUSTRIE HAT KRAUSES UND GELOCKTES

HAAR FÜR SICH ENTDECKT. WAS NICHT ZULETZT
DARIN BEGRÜNDET IST, DASS DAS WESTLICHE

SCHÖNHEITSIDEAL VOM THRON GESTOSSEN WURDE.
TEXT KATRIN ROTH

Eine Woche nach ihrer
Hochzeit entschied Rosa
Maria Gonzalez, sich den
Kopfkahl zu rasieren. «Ich
schaute meinen sechs
Monate alten Sohn an
und überlegte mir, welche

Werteichihmvermittelnmöchte.Ersolltemit
einem Mami aufwachsen, das stolz ist
auf seine Wurzeln und sich nicht für ge-
sellschaftliche Normen verbiegt», begrün-
det die studierte Modedesignerin aus der
Dominikanischen Republik die radikale
Trennung von ihrem Haar, das sie bisher
immer glatt trug. «In meiner Heimat ist es
normal, sich die Locken mit allen zur
Verfügung stehendenMitteln zu strecken.»

Hinterfragt habe sie die für die Haare
strapazierende Prozedur erst nach dem
Umzug in die Schweiz. «Aus der Distanz
wurdemir klar, dass dies eine Anpassung an
die weisse Ästhetik ist.» Angefangen habe
diese mit der Abschaffung der Sklaverei in
denUSA, als ehemaligeSkalvinnennichtnur
dieNamen ihrer einstigenBesitzerübernah-
men, sondern sich auch das Haar glätteten,
um den Weissen möglichst ähnlich zu sein.

«Bis heute gilt in unserer Kultur eine Fra
mit natürlichen Locken als ungepflegt.» Da
Abrasieren ihrerHaarewar fürRosaMaria im
wahrsten Sinne des Wortes ein Schnitt mi
derVergangenheit–unddasAnnehmenihre
wahren Identität.

Welche Symbolkraft eine Frisur habe
kann, zeigt auch die These der nigerian
schenBestsellerautorinChimamandaNgoz
Adichie. Sie ist sich sicher, dass Barac
ObamakeineChanceaufdasPräsidentenam
gehabt hätte, wenn seine Frau ihre Haar
nicht geglättet hätte. Erst nach Barack
Amtszeit zeigte sich Michelle mit natürl
chen Locken – und sorgt damit bei ihren
Fans für Begeisterung. «Drei Jahre lang habe
ich auf dieses Bild gewartet», schrieb eine
Twitter-Userin etwa im April 2017 unter ei-
nen Schnappschuss, auf dem die ehemalige
First Ladymit Kraushaar zu sehenwar.

Beifall für dieses Bekenntnis zu ihren
WurzelngabesauchvonRosaMariaGonzalez,
diesichmit ihrennatürlichenLocken«fühlte,
als wäre ich endlich bei mir angekommen».
Gleichzeitig habe die Transformation aber
neue Herausforderungen mit sich gebracht:
«Da Afrohaar eine ganz andere Struktur hat

als kaukasisches Haar, brauchte ich plötz-
lich andere Pflegeprodukte. Und die in der
Schweizzufindenwar schwierig.»DieFolge?
Unter dem Namen lockenkopf.ch lancierte
RosaMaria ihren eigenenOnlineshop – und
schloss damit eineMarktlücke.

«Noch vor nicht allzu langer Zeit war
das Angebot für stark gelocktes Haar hier
sehr klein», bestätigen Hanna und Tina,
die Gründerinnen des Hairsalon Curl-ish
in Zürich. «Im normalen Handel fand sich
nichts zur Pflege von krausem Haar, das
aufgrund seiner porösen Textur besonders
trockenundempfindlich ist».Damit Locken
ihre Sprungkraft behalten, müsse das Haar
mit speziell viel Feuchtigkeit versorgt wer-
den. Das weiss auch Johan Hellström, CEO
von Björn Axén: «Es ist wichtig, das rich-
tige Shampoo und die richtige Spülung zu
verwenden und regelmässig reichhaltige
Haarmasken aufzutragen.»

Goldgrube Kraushaar
Und beim Styling? «Da sollten Produkte
direkt nach demWaschen aufgetragen wer-
den,weil danndasHaarnochaufnahmefähig
ist»,erklärtSalvatoreSolano,Haarexpertebei
Dyson.SeinTipp:«SowohlderKammaufsatz
mit breiten Zacken als auch der Diffusor für
denDysonSupersonic sind ideal zumStylen
von Afrohaar, weil sie es vor Hitze schützen
und gleichzeitig die Locken erhalten.»

Bis zu neun Mal mehr Geld investieren
Lockenköpfe geschätzt in die Pflege ihres
Haars. Entsprechend gross ist inzwischen
das InteressederBeauty-Brands,die je länger
je mehr Produkte für starke Naturkrausen
anbieten. Einer der wichtigsten Gründe
dafür sieht Renée Gadar von Aveda in der
Digitalisierung. «Jahrelang hat die Beauty-
industrie eine eurozentrische Vorstellung
von Schönheit propagiert. Durch die sozia-
lenMedien kam es zu einem revolutionären
Umdenken.»

Bemerkbar macht sich dieser Wandel
des Idealbilds auch im allgemeinen Trend
zu Locken: War früher in der Werbung die
Redevon«Haarkontrollieren»oder«Locken
zähmen», werden heute Produkte zur
Optimierung von Locken angepriesen. Dass
die Natural-Hair-Bewegung trotzdem noch
einen langenWegvor sichhat, steht fürRosa
Maria Gonzalez aber ausser Frage. Dank ei-
nes zunehmend inklusivenundheterogenen
Schönheitsbegriffs sei es indes schon heute
insbesondere für People ofColor umeiniges
einfacher, ihrenatürlicheHaarpracht inallen
möglichenVarianten zu tragen.Undauch zu
feiern: «Schliesslich steht diese Bewegung
nichtnur fürSelbstliebeundAkzeptanz, son-
dern auch für Selbstbestimmung.»

1. Haartrockner Supersonic mit Diffusor-Aufsatz, Dyson, ca. 450 Fr. 2. Lucious
Curl Conditioning Cleanser und Lucious Curl Defining Cream, Anti-Frizz-Shampoo
und Stylingcreme, Christophe Robin, Cleanser 150 ml, ca. 35 Fr., Cream 250 ml,
ca. 35 Fr. 3. Curl Maker, Camille Rose, entwirrendes Gelee mit Anti-Frizz-Wirkung,
ideal für Wash-and-Go-Frisuren, 355 ml, ca. 20 Fr. 4. Curl Creator Cream,
Lockencreme mit Anti-Frizz-Wirkung, auf feuchtem Haar anzuwenden, danach
lufttrocknen oder mit Diffusor föhnen, Björn Axén, 150 ml, ca. 30 Fr. 5. Curl
Manifesto Huile Incroyable Repair, Kerastase, pflegendes Kopfhaut- und Haaröl,
50 ml, ca. 40 Fr. 6. Nutriplenish Curl Gelee, veganes, feuchtigkeitsspendendes
Leave-in-Gelee, Aveda, 200 ml, ca. 36 Fr. 7. BounceMe Curl Balm, pflegender
Stylingbalsam, DesignMe, 250 ml, ca. 35 Fr. 8. Nutricurls Wave & Curls Mask,
tiefenwirksame Intensiv-Pflege mit Anti-Frizz-Effekt, Wella, 150 ml, ca. 33 Fr.

Zähmen war gestern.
Heute sind wilde Locken-

mähnen en vogue.
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MIT CHOPARD

TEXT DIE REDAKTION

DAS FILMFESTIVAL VON CANNES 2022 MAG ZU ENDE SEIN, DER GLAMOUR ABER LEBT FORT:
CHOPARD VERHILFT DEN STARS ZU GLANZVOLLEN AUFTRITTEN – SEIT 25 JAHREN.

DirektvomrotenTeppich

Die Seele der Partnerschaft zwischen den Internationalen Filmfestspielen von Cannes und Chopard ist
Caroline Scheufele: Die Co-Präsidentin und künstlerische Leiterin des Juwelierhauses ist eine absolute
Filmliebhaberin. Kein Wunder also, dass sie, die auf so charismatische Weise die Schnittmenge aus Haute
Joaillerie und der Welt des Kinos verkörpert, schon so manchen Leinwandstar zu im wahrsten Sinne des
Wortes glanzvollen Auftritten auf der berühmten Showtreppe inspiriert hat! Als eine der bezauberndsten
Vertreterinnen dieser Spezies – und sicher jene mit dem schönsten Lachen – ist Julia Roberts nicht nur
das Gesicht der Kollektion «Happy Diamonds», sondern war dieses Jahr auch Patin der renommierten
Trophe Chopard und hat den Preis an die zwei jungen Schauspieler und ernannten Preisträger Sheila Atim
und Jack Lowden überreicht.

Seit 1998 hat das Erklimmen der Treppe mit dem roten
Teppich noch einmal an Glamour gewonnen: In jenem
Jahr stellte Chopard als neuer Partner des Filmfestivals
von Cannes eine redesignte Palme d’Or vor. Im Jahr
2007 lancierte die Genfer Traditionsmanufaktur ihre
Haute-Joaillerie-Kollektion «Red Carpet», aus der sich
die Stars seither Jahr für Jahr neue Glanzstücke zur
Krönung ihrer Outfits aussuchen. Die Fotografien, die
anschliessend davon um den Globus gehen, sind
entsprechend nicht nur Zeugnisse der Kino-, sondern
auch der Modegeschichte. Sharon Stone (im Bild,
2002), Uma Thurman, Andie MacDowell, Isabelle
Huppert, Juliette Binoche, Julia Roberts: Sie alle sind
so schon in die Annalen des Mythos’ Cannes ein-
gegangen.

25 JAHRE PARTNER

KALEIDOSKOP

OB PALME ODER BIJOU: SÄMT-
LICHE HAUTE-JOAILLERIE-STÜCKE
VON CHOPARD ENTSTEHEN IN
MEYRIN IN DER NÄHE VON GENF.
IM FIRMENEIGENEN ATELIER
ARBEITEN 47 HANDWERKER AUS
ZEHN VERSCHIEDENENMETIERS:
VON SCHMUCKMODELLBAU ÜBER
STEINBESATZ UND GRAVUR BIS
HIN ZUM 3D-DESIGN!

J&CJeden Mai markiert die Haute-Joaillerie-Kollektion «Red
Carpet» den Höhepunkt des Chopard-Jahres. Heuer
umfasst sie 75 Einzelstücke, passend zum 75-Jahre-
Jubiläum des Festivals – und jedes einzelne davon ist eine
Liebeserklärung von Caroline Scheufele an die Welt des
Kinos, indem es an einen legendären Film erinnert, der
einen besonderen Platz im Herzen der künstlerischen
Leiterin von Chopard hat. So ist der oben abgebildete Ring
mit dem diamantengesäumten Aquamarin (Ovalschliff,
57.55 Karat) in Form eines Gondelbugs und einer vene-
zianischen Brücke gestaltet – als Hommage an Viscontis
«Tod in Venedig», eine extravagante Diamantkette erinnert
an Hitchcocks «Die Hand am Kragen», und ein Paar Kron-
leuchter-Ohrringe ist von der letzten Szene in Danny
DeVitos «Rosenkrieg» inspiriert. Edel – und gewitzt!

«RED CARPET»-KOLLEKTION

Die begehrte Auszeichnung ist in ihrer Form unverändert geblieben,
seit sie 1998 durch Caroline Scheufele neu gestaltet wurde. Die
Editionen mancher Jahrgänge weisen allerdings Besonderheiten
auf – so auch die aktuelle: Zur Feier des 75-Jahre-Jubiläums des
Festivals schmücken das unterste linke Palmblatt 75 Diamanten,
während das drittunterste Blatt rechts mit 25 weiteren verziert ist,
um der 25-jährigen Zusammenarbeit zwischen dem Festival und
Chopard Rechnung zu tragen. Sämtliche Edelsteine stammen aus
zertifiziert nachhaltiger Produktion. Das Palmblatt aus 18-karätigem
Gelbgold ruht heuer auf einem Kissen aus Rosenquarz (dem Stein
der Liebe, schliesslich verdankt sich die Auszeichnung dem Zu-
sammenspiel zweier innigst verbundener Partner!) und wurde in 70
Arbeitsstunden von sechs spezialisierten Handwerkern angefertigt.
Es versteht sich von selbst, dass das Gold das Fairmined-Siegel
trägt: Das Haus Chopard, ein Pionier auf diesem Gebiet, verwendet
seit 2019 nur noch ethisches Gold. Gewinner Ruben Östlund
(«Triangle of Sadness») darf sich also gleich doppelt freuen.

MAKING OFF

J WIE JULIA, C WIE CAROLINE
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TEXT RENATA LIBAL

DÜFTE, 
DIE MAN NIE VERGISST

WIE ENTSTEHT EIN IKONISCHES PARFUM?
ANNICK MENARDO HAT EINIGE ERSCHAFFEN –

UND WEISS, WARUM DER WEG IN UNSERE
GEFÜHLSWELT DIREKT ÜBER DIE NASE FÜHRT.

Im parfum-universum kennt man ihren Namen gut.
Sehr gut, sogar. Schliesslich besitzt Annick Menardo
den Meisterparfümeur-Titel – was gewissermassen
demSchwarzenGürtel in ihrerBrancheentspricht.Die
meistenLeuteaber,die ihreKreationenTag fürTagbe-
nutzen, haben noch nie von ihr gehört.Was damit zu-
sammenhängt,dassviele ihrerkühnenFormulierungen
unter der Ägide des Genfer Aromen- und Duftstoff-
Herstellers Firmenich entstanden, wo Menardo von
1991 bis 2018 tätig war. Danach machte sie sich sel-
bstständig,ummehrkreativenFreiraumzuhaben.Ein
paarKlassiker, die aufMenardosKappe gehen: «Lolita
Lempicka»; «Bois d'Argent» und «Hypnotic Poison»

fürDior; «BossBottled»; «BodyKouros» fürYSL;«BulgariBlack».Vor
Kurzemkamnoch«Slogan»hinzu,derDuft,derdieWiedergeburtvon
Courrèges begleitete.

Und: Anfang dieses Sommers hat Menardo, die auf über 30 Jahre
ErfahrungzurückblickenkannundunzähligeBlumenaromenin ihrem
olfaktorischenGedächtnishat,dashochexklusiveParfum«Lavallière»
für die Unisex-Duftkollektion «Vestiaire» von YSL geschaffen. Seit
2015übersetztdieseHaute-Parfumerie-LinieSaintLaurents ikonische
Designs in Düfte: Der erste Streich war «Tuxedo», in Anspielung an
den berühmten Smoking, der so was wie das Signature Piece des
2008 verstorbenen Couturiers mit der Hornbrille war; es folgten
«Caftan», «Saharienne», «Trenchcoat», «Jumpsuit»... Bis zu dem im
Mai lancierten «Babycat», für das der Parfümeur Dominique Ropion
denLeo-Printmithilfe vonLeder- undVanillenoten interpretiert hat.
Undnun folgt also «Lavallière», der bereits zwölfte StreichderReihe,
der sich jeneskrawattenartigenAccessoires–halbSchal, halbFliege–
annimmt, auf dasYves SaintLaurent inden80er-Jahren setzte,wann
immer er einer Silhouette diesen Hauch von, nun ja: Erhabenheit
verleihenwollte.DiesesdandyhafteDingumdenHals,dasnonchalant
Zeiten undModen überdauert und suggeriert, dass der Träger (oder
die Trägerin!) sich durch die kleinen Irritationen des Alltags nicht
aus der Ruhe bringen lässt:Wie interpretiert AnnickMenardo es? Als
einenHauch vonEleganzmit einemQuäntchenDekadenz –mithilfe
vonAkzenten ausweisser Rose und grüner Feige.

Wie bezeichnet man Sie richtig? Als Meisterparfümeurin?
Parfümeurmeisterin? Doch sicher nicht als Maîtresse...?
Ich nenne mich Parfümeur. Ihre Frage berührt natürlich ein sehr
aktuelles Thema – aber ich war meine ganze Karriere lang immer
einfach nur Parfümeur. Ich stiess Ende der 80er in eine männlich
geprägteBranche,esgabnurdieseeineBezeichnungfürdenBerufund
eshiess, sichdurchzusetzen. InzwischenistdieBrancheviel femininer
geworden, unddasVokabular hat sich entsprechend gewandelt. Aber
für mich behält der Begriff Parfümeur eine Absolutheit, die keiner
Geschlechtsspezifizierung bedarf.

Ihr neuer Duft heisst «Lavallière». Wie übersetzt man ein
Kleidungsstück in ein Parfum? Haben Sie Fotos von Saint
Laurents Kreationen studiert? An Seide geschnuppert?

Oft ist es so, dass eine Marke einen Duft bestellt und bereits einen
ausgereiften Marketingplan vorlegt, dazu Moodboards, Vorgaben
zu Ingredienzen, die zwingend verwendet werden sollen, oder ein
Kostenlimit für die Rohstoffe, das es einzuhalten gilt. Das ist heute
sogar das Standardprozedere. Bei «Lavallière» lief es allerdings
ganz anders. Ich experimentierte schon länger mit der schwarzen
Johannisbeere,deren fruchtig-blumigeAkkordemir sehrzusagen. Ich
mag es, an einem Stoff herumzutüfteln, ihm verschiedene Nuancen
zu entlocken, sodass er seine verschiedenen Facetten offenbart. Der
Zufall wollte es, dass dieser freie Ansatz genau dem entsprach, was
man sich bei YSLwünschte.

Und nun hat Ihre Tüftelei also ihr Flakon gefunden, schlicht
und schön wie die ganze «Vestiaire»-Linie von YSL.
Genau, und es hat mich enorm gefreut. Saint Laurent war grandios,
ich liebe das Universum, das er geschaffen hat. Es ist immer sehr
beglückend, wenn es einem gelingt, einen schönen, anspruchsvollen
Duft zu erschaffen.Wenn er dann noch Teil einer prestigeträchtigen
Produktreihewird – umso besser!

Wie würden Sie «Lavallière» beschreiben?
Fürmich isteseinsehrsonnigerDuft, auchwenndie ihmzugrundelie-
gendeBeere schwarz ist – dameldet sichwohlmeinepoetische Seite.
IchmagseinezartenblumigenNoten,RoseundGeranium.Siefinden
sichmit der Beere zu einer sehr elegantenNatürlichkeit, die zugleich
frisch und einwenig lasziv ist.

Sie arbeiten selbständig. Aber nicht allein, nehme ich an.
Für alles,was indenBereichFeinparfümerie fällt, arbeite ich exklusiv
für dasHaus Symrise, dessen Kunde L'Oréal – und damit auch YSL –
ist.Dort stehtmirdie sehr talentierteSuzyLeHelleyzurSeite, der ich
meinWissennachundnachweitergebe–so,wiedas inunseremBeruf
traditionell abläuft.DasTeamworkmit ihrfinde ichsehrbereichernd.
Ich gebe einThemaunddasTempovor - unddann funktionierenwir
imPingpong-Modus.Die Entwicklung von«Lavallière» dauerte etwa
ein Jahr,mit einigenUnterbrüchenwegenCovid.

Der Verlust des Geruchssinns, den Covid oftmit sich bringt,
wäre für Sie fatal... Hat es Sie erwischt?
Ich hatte zum Glück nur eine Form ohne echte Anosmie, aber die
Erfahrungwardennoch schrecklich. ZweiWochen rochalles,wie soll
ich sagen, falsch. Das war extrem beängstigend. Zum einen bin ich
beruflich unbedingt auf meinen Geruchssinn angewiesen; da hatte
ich das Gefühl, blind zu arbeiten. Zum anderen fühlte sich dieser
Zustand für mich, die ich sonst wirklich alles rieche, an, als sei ich
eines Körperteils beraubt worden. Meine ureigene Identität wär im
Kern getroffen. Fürchterlich!

Nehmen Sie wirklich alle Gerüche so intensiv wahr? Auch
jene des Alltags, auf die man gern verzichten könnte?
Ich kenne es nicht anders. Schon als Kind habe ich Gerüche intensiv
wahrgenommen.

INTERVIEW

FO
TO

:P
D



E
N
C
O

R
E
!
|

S
O

M
M

E
R

2
0
2
2

Annick Menardo, seit mehr
als 30 Jahren in der Duft-
branche tätig, weiss noch
heute genau, wie ihre
allerersten Ballettschuhe
gerochen haben – und die
verregneten Nachmittage,
die sie als Kind bei ihrer
Grossmutter verbrachte. 17
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INTERVIEW

Welche Düfte haben Sie als Kind geprägt?
Da könnte ich Ihnen eine ganze Listen aufzählen! Ein paar
Beispiele: Meine Ballettschuhe, als ich fünfeinhalb Jahre alt war. Das
WartezimmerbeiunseremArzt.DieKüste.UndnatürlichderGarten!
Ich habe die weissen und gelben Rosen, die an der Laube hochwuch-
sen,nochganzgenau inderNase...UnddieverregnetenNachmittage,
an denen ichmitmeinerGrossmutter auf Schneckenjagd ging.

Wo sind Sie aufgewachsen?
ImSüdenFrankreichs, inLeCannet inderNähevonGrasse. ImLand
der Düfte, also!Wobei meine Familie überhaupt nichts mit derWelt
derParfümeriezutunhatte.EinGrossonkelarbeitetezwar imBereich
der Absolues, also der natürlichen Blumenextrakte, aber er war in
der technischen Produktion tätig, nicht in der Kreation. Allerdings
habenmirmeineElterndasGespür für die Erde unddie Jahreszeiten
vermittelt: Wir pflückten Veilchen am Kanalufer und Narzissen in
sumpfigen Feldern. Und ich war eine gute Pilzsammlerin! Ah, diese
Röhrling, diese Kiefern-Reizker, diese Pfifferlinge...!

Und wie kamen Sie schliesslich zu Ihrem Beruf?
Gerüchehattenmich ja schon immer fasziniert, aber ichwusstenicht,
dassman sie zumBerufmachenkann.Das hab ich zufällig anderUni
entdeckt, als ich Chemie studierte. Ich hörte von dieser Schule in
Versailles, wo Nasen ausgebildet werden, die ISIPCA. Ich nahm am
Auswahlverfahren teil – und mein Leben nahm die entscheidende
Wendung.

Wie hat sich die Branche in den letzte 30 Jahren verändert?
Als ich anfing, begann sichdieBranche gerade erst zuöffnen; deshalb
habe ich es immer als kleines Wunder empfunden, dass ich diesen
Beruf erlernen konnte, obwohl ich nicht aus einer Parfümeursfamilie
stamme. Die Kehrseite der Medaille: Die Unternehmen haben sich
so sehr geöffnet, dass die Qualitätsstandards nicht immer einge-
halten werden. Früher waren Parfümeure besser ausgebildet und
anspruchsvoller. Ich halte es nicht für sinnvoll, das Leben immer nur
im Rückspiegel zu betrachten, aber: Ich habe das Gefühl, die alten
Formulierungen waren zwar langatmig, aber von einem gewissen
Pioniergeist. DawarmehrQualitätsbewusstsein undRespekt vor der
Geschichte der Parfümerie.

Und was die Ingredienzen betrifft?
Manche sind ganz verschwunden, zum Beispiel wegen ihrer aller-
genen Eigenschaften. Oft findet man sie nicht in der Liste der
Inhaltsstoffe oder in der Beschreibung, weil es sich um tech-
nische Moleküle handelt, die den Parfümeuren helfen, den Duft zu
konstruieren. Dieser Verlust erklärt auch, warum einige ikonische
Parfums – etwa «Après l'Ondée» von Guerlain, das 1906 kreiert
wurde, ein Monument! – nicht mehr nach ihrer Originalformel
reproduziert werden können. Gewisse Inhaltsstoffe sind schlicht
nicht mehr erhältlich. Manche Düfte wurden über die Jahrzehnte
schleichend reformuliert, also die Formel nach und nach angepasst,
damit die Veränderung nicht auffiel.

Zugleich ist ein Effort spürbar, rare natürliche Rohstoffe zu
kultivieren und Fair-Trade-Produzenten zu unterstützen.
Ja, die Palette der natürlichen Produkte hat sich stark erweitert. Das
liegtzumeinenandenvielfältigenAnbaumethodenundzumanderen
an innovativen, subtilen Extraktionstechniken, die neue Facetten
eines Produkts erschliessen.

SINNLICHE
WISSEN-
SCHAFT
LINKS
Die Duftformel eines
neuen Parfums zu
entwickeln kann
Monate in Anspruch
nehmen.

RECHTS
«Lavallière», der
neueste und bereits
zwölfte Duft der Haute-
Parfum-Kollektion
«Vestiaire» von YSL,
setzt auf die hetero-
genen Noten der
schwarzen Johannis-
beere. Der Duft ist der
olfaktorische Bruder
des gleichnamigen
krawattenähnlichen
Accessoires. Sprich:
raffiniert, aber zeitlos;
so selbstbewusst wie
sinnlich – und ein
klitzekleines bisschen
exzentrisch.

DieKunst beim
Kreieren einesDufts:
Wissen,wann man
stoppen muss

Was ist eigentlich mit all diesen süssen Düften momentan?
Das ist ein Trend, der uns noch eineWeile erhalten bleibenwird! Sie
können sich nicht vorstellen, wie viele Aufträge für neue Parfums die
Schlüsselbegriffe «gourmandise» oder «addiction» (Nascherei bzw.
süchtig machend) enthalten. Letzteres wird durch Zucker erreicht,
das funktioniert beimGeruch ähnlichwie beimGeschmack.

Haben Sie eine Art wiedererkennbare Handschrift in Sachen
Duftkreation?
Offenbar schon... Ich habe jedenfalls schon oft den Satz ‹Das riecht
nachMenardo›gehört.Aber ichmusszugeben,dassesmirschwerfällt,
einenrotenFadenzuerkennen.EsgibtkeineDuftfamilie,die ichmehr
erforsche als die anderen, wenngleich ich vielleicht eine besondere
Beziehung zuVanille habe. Aber es geht ohnehinnicht so sehrumbe-
stimmteZutaten, alsvielmehrumdieArt,wiemansieabstimmt.Dass
man im richtigen Moment stoppt und nicht der Versuchung erliegt,
noch weiter daran herumzubasteln. Ich mag diesen Moment des
perfektenGleichgewichts sehr,wennsicheineSelbstverständlichkeit
einstellt... Rückblickend kann ich sagen, dassmeine grössten Erfolge
jene Parfumswaren, diemir amwenigstenMühe bereitet haben.

Tragen Sie Parfum?
Sogutwienie.GelegentlichgebeichkurzzeitigenLaunennach;Anfang
Mai zum Beispiel hab ich ein paar Tage lang «Diorissimo» getragen,
umdieMaiglöckchensaisoneinzuläuten.EinZimmermeinesHauses
in Cannes ist für meine Parfumsammlung reserviert, eine Art olfak-
torische Bibliothek mit unzähligen Flakons. Darunter findet sich so
mancherKlassiker ausderZeit der ursprünglichenFormel.Natürlich
hat der Zahn der Zeit an ihnen genagt, aber unter der beschädigten
Kopfnote mache ich immer noch den ursprünglichen Duft aus, der
michdurcheinenbestimmtenAbschnittmeinesLebensbegleitethat:
«Cuir de Russie» vonChanel, «Septième Sens» von Sonia Rykiel, das
erste «Gianni Versace», «Alliage» vonEstée Lauder...

Man sagt, Parfümeure seien Genussmenschen. Sind Sie ein
Gourmet? Kochen Sie selber?
Ichkochewahnsinniggern!Undviel.Zurzeit erkunde ichdieWeltder
Gewürze zwischen dem Orient und Indien. Ich verwende Sumach,
ZaatarundKoriander inrauenMengen,meist inTaboulés.Ausserdem
versuche ichmich an zuckerfreien Kompotts mit Tonkabohnen. Oh,
là, là, das klingt jetzt ganz schön altbacken!

Und wenn Sie Blumen bekommen, dann welche am liebsten?
Rosen und Lilien. Ich mag alle Blumen, aber besonders natürlich
solche, die duften. FO
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D A S F E S T I G E N D E D U O
E I N E K R Ä F T I G E R E , G L A T T E R E U N D

S I C H T B A R J Ü N G E R A U S S E H E N D E H A U T

B LU E T H E R A P Y U P L I F T

2 JAH R E HAU T E R SCH LA F F UNG
IN NUR 4 WOCHEN GEM I L D E R T *

W I S S EN SCHA F T L I C H E RW I E S EN

*Klinisches Ergebnis an 40 Frauen. Ergebnis nach 4 Wochen Anwendung
** Instrumenteller Test, 40 Frauen, nach 4 Wochen *** Instrumenteller Test, 40 Frauen,
nach 4 Stunden **** Getestet in einer Laborplattform für Umweltforschung, die ein
marines Ökosystem nachbildet.

Beginnen Sie mit dem Life Plankton™ Elixir-Serum, hoch-

konzentriert in Life Plankton™ (5%), Hyaluronsäure, und

Vitamin C. Es hilft, den Zeichen der Hautalterung vorzu-

beugen und sie zu reduzieren. Als wahres Verjüngungselixir

reaktiviert es alle regenerativen Kräfte der Haut und sorgt

in nur 8 Tagen für eine stärkere und straffere Haut.

Schliessen Sie mit dem
Sonnenschutz Waterlover
ab, der unsere gesamte
Anti-Aging-Expertise vereint
und effektiv vor der Sonne
schützt! Diese Formel bietet
Ihrer Haut einen sehr hohen
Schutz vor UVA- und
UVB-Strahlen und wurde so
formuliert, dass sie
Phytoplankton
und Meereslebewesen
besser schützt****.

SCHRITT 1 : L I F E P L A N K T O N E L I X I R

SCHRITT 3 : WAT E R L O V E R A N T I - A G I N G
& G E S I C H T S P F 5 0 +

SCHRITT 2 : B L U E T H E R A P Y U P L I F T

F E S T I G K E I T ***

+31.9%

TON I Z I TÄT **

+38.4%

SCHRITT 1 : L I F E  P L A N K T O N  E L I X I R 

&  G E S I C H T  S P F  5 0 +

B ER E I T EN S I E I H R E HAU T VOR

SCHÜ T Z EN S I E I H R E HAU T
UND D I E OZEANE

BOOST EN S I E I H R E
MORGEND L I CH E ROU T IN E

Fahren Sie mit unserer Lifting- und Straffungspflege Blue

Therapy Uplift fort. Gleichen Sie die sichtbaren Zeichen des

Kollagenverlusts mit dieser Anti-Aging-Pflege aus. Eine mit

Rotalgen und straffenden Kollagenpeptid-Fraktionen

angereicherte Formel sorgt für eine sichtbare Neugestaltung

der Gesichtskonturen. Die Haut ist straffer, wie geliftet und

strahlt mit einem rosigen Glanz.



VON WEGEN NUR FÜR
IN DEN POOL! NACH
SONNENUNTERGANG
DREHEN BIKINI UND
CO. MODISCH ERST
RICHTIG AUF.

GOLDEN
HOUR

MODE

FOTOS ARTHUR DELLOYE
STYLING SIMON PYLYSER



 
Blazer aus Crêpe Georgette,
Barbara Bui. Bikini-Oberteil
aus Polyamid, Isabel Marant.
Seidenjupe, Giorgio Armani.
Riemchensandalen aus Nappa-
leder, Fendi.
 
Bunter Häkelhut, Anthony Peto.
Nylonjacke, Isabel Marant.
Gestreifter Badeanzug aus Poly-
amid und Elastan, Paul Smith.
Uhr Classic Fusion Chronograph
Yellow Gold, 42 mm, automa-
tisches Chronographenwerk,
satiniertes und poliertes
18-Karat-Gelbgold, matt-
schwarzes Zifferblatt, längs
gerilltes, schwarzes Kautschuk-
armband, Hublot.





MODE
 
Extraweiches Bikini-Oberteil,
Eres. Hotpants aus Wollstoff,
Lanvin. Umhängetasche aus
Leder, Tommy Hilfiger. Uhr Spirit
of Big Bang Yellow Gold, 42 mm,
skelettiertes, automatisches
Chronographenwerk, satiniertes
und poliertes 18-Karat-Gelbgold,
Saphirglaszifferblatt, längs
gerilltes, schwarzes Kautschuk-
armband, Hublot.
 
Sonnenbrille mit Schmetterlings-
rahmen aus Azetat, Tom Ford.
Badeanzug aus Jersey, Eres x
Maison Rabih Kayrouz.
Baumwoll-Shorts mit Kordel,
Celine par Hedi Slimane.
Slingback-Peeptoes mit Kroko-
Optik, Paul Smith.



MODE
Quadratische Oversize-
Sonnenbrille aus Azetat,
Swarovski. Bikini-Oberteil,
Hermès. Umhängetasche aus
Kalbsleder, Celine par Hedi
Slimane. Hose aus goldfarbenem
Seiden-Lamé, Maison Rabih
Kayrouz. Flache Sandalen mit
transparenten Riemchen aus
PVC, Giambattista Valli.
Uhr Big Bang Unico Yellow Gold,
42 mm, automatisches Chrono-
graphenwerk, satiniertes und
poliertes 18-Karat-Gelbgold,
skelettiertes, mattschwarzes
Zifferblatt, längs gerilltes,
schwarzes Kautschukarmband,
Hublot.

  Géraldine Dura
 Endrit Nurcaj

Jakub Furlan, Julie Cournut
 Lilia Gude
-,  Jennifer Le Corre

  
   .



DAS ORIGINAL VON 1980
Mit ihr fing alles an. Auchwenn jedes der fünf neuenGelbgoldmo-
delle dieses Sommers ein Kapitel der Geschichte vonHublot und der
firmeneigenen Art, in die Zukunft zu blicken, erzählt, laufen die Fäden
doch immer bei derHublot Classic Original aus demJahr 1980
zusammen. Denn sie war es, für die Hublot gängige ästhetische
Codes über Bordwarf und denGrundstein für eine ureigene, ikono-
klastische Vision der Haute Horlogerie legte. Praktisch, widerstands-
fähig und zu jedemAnlass tragbar, kombiniert die Classic Original das
edelste allerMetallemit einemArmband aus schwarzemKautschuk.
So ist siemehr als eine Uhr: Sie ist die Stunde null der Art of Fusion.

Ach, die 80s! Wir
erinnern uns an die
aufregendenAnfänge
dieses flirrenden
Jahrzehnts: Da war
eine gewisseLust am
Bling-Bling (und wer

hat nicht automatisch die exquisite Alexis
Carrington aus dem «Denver-Clan» vor
Augen?!), Breakdance und Graffiti steckten
in den Kinderschuhen – und: Gelbgold über-
all! In seiner hellsten, offensivsten, okay:
protzigsten Ausprägung machte es aus den
AchtzigerndieGoldenEighties.Halskettchen,
Ohrringe und natürlich Uhren... Die eupho-
rische Stimmung einer ganzen Ära spiegelte
sich indenwarmenReflexendesEdelmetalls.

Zur gleichen Zeit wird am Ufer des
Genfersees eine Uhrenmanufaktur namens
Hublot aus der Taufe gehoben – und macht
es sich von Tag eins an zur Aufgabe, anders
als die Konkurrenz zu sein. Dem vom ersten
CEO Jean-Claude Biver stammendenMotto
– The Art of Fusion – folgend, verlässt das
verwendete Gelbgold also seine verstaub-
ten Pfade, um sich (damals ein absoluter
Code-Breaker für die Branche!) an einem
Kautschukarmband wiederzufinden. Die
HublotClassicOriginal von 1980(sieheBox)
setzt allebisherigenästhetischenRegelnaus-
ser Kraft – indem sie vormacht, dass schöne
Mechanik mitnichten in einem klassisch-
staubigenKorsett steckenmuss.

Das aktuelle Gelbgold-Comeback bei
Hublot ist – Ehrensache! – ikonoklastisch
wie eh und je und führt die experimentelle
Art und Weise fort, mit der die Marke an
Materialien ganz allgemein und an Gold im
Besonderenherangeht.Gold?Naschön–aber
bitte als Hightech-Version! Über 40 Jahren
Forschung und Entwicklung haben mehrere
Varianten zutage gefördert, die das Trio aus

Gelb-, Weiss- und Roségold ergänzen. King
Gold zumBeispiel: Es ist widerstandsfähiger
als das traditionelle 5N-Rotgold, weil ihm
neben Kupfer auch Platin beigemischt wird.
InGestaltderHublotGoldKingPower, 2009
lanciert, bleibt dank seiner antioxidativen
Eigenschaften sein intensiver Rotton auch
nach vielen, vielen Jahren erhalten.

Oder dann das Magic Gold. Es sieht aus
wie Gold, aber hat – Abrakadabra! – jede
Empfindlichkeit des Edelmetalls abgestreift.
Ganze drei Jahre dauerte es, bis das abso-
lut kratzfeste, unverbeulbare Material 2011
vorgestellt werden konnte: eine Fusion (die
Marke nimmt ihren Leitspruch ernst!) aus
Gold und Keramik, wobei beim Zumischen
von Letzterer «Mengenverhältnis und
Gewicht strikt kontrolliert werden, um 18
Karatzugarantieren»,erklärtMathiasButtet,
Direktor für Forschung und Entwicklung bei
Hublot. Etwas genauer, bitte? «Zunächst
wird Borcarbid-Pulver durch isostatisches
Kaltpressen so nah wie möglich an die end-
gültige Form der Teile gebracht», so Buttet.
«Anschliessend wird geschmolzenes Gold
untersehrhohemDruckzugefügt.DasMetall
füllt die Poren der Keramik und bildet so das
neue Material.» Magie ist beim Magic Gold
alsokeine imSpiel.Aberziemlichbezaubernd
beziehungsweise verblüffend ist es allemal.
Kein Wunder, ist die Warteliste für Modelle
aus demMaterial schwindelerregend lang...

Fünf gewinnt
Die sonnige Atmosphäre, die das neue
Gelbgolduhren-Quintett der aktuellen
Saison verbreitet (nicht zuletzt auf den
vorhergehendenSeiten...), knüpft lustvoll an
dieGeschichtevonHublotan.«DasersteSet,
das sichsoklarumeineinzigesThemadreht,
ist eine Rückkehr zu unserenWurzeln», be-
stätigtCEORicardoGuadalupe.Fünfemble-

MIT HUBLOT
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GELBGOLD FEIERT DIESEN SOMMER EIN COMEBACK. DIE SCHWEIZER UHRENMARKE HUBLOT
PFLEGT SEIT IHRER GRÜNDUNG EINE EXPERIMENTELLE BEZIEHUNG ZUM EDELMETALL.

AllesGold,was tickt
TEXT DIE REDAKTION

Man nehme Gold und Keramik
und füge sie zu einem kratz-
und druckfesten Verbund
zusammen... Das detaillierte
Rezept für Magic Gold bleibt
natürlich ein streng gehütetes
Hublot-Geheimnis.

matische Modelle, denen die Hublot-DNA
regelrecht aus allen Poren tropft, bilden
zusammen ein exquisites, 80s-inspiriertes
Art-of-Fusion-Bouquet: Ob Big Bang Unico,
Big Bang Integral, Spirit of Big Bang, Classic
Fusion Chronograph oder Big Bang Time
Only: Jede davon steht für ein Teilstück
eines mit brillanten Erfindungen gepflas-
terten Weges, dessen Etappenziele immer
wieder neue, immer wieder überraschende
Kombinationen von Edelmetallen und
innovativen Materialien in stets frischen
Farbtönen waren. Und: Die Reise ist noch
lange nicht zu Ende...

BACKSTAGE

Anders als der Rest –
undwunderschön:
die Classic Original

von 1980.
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10LEGENDÄRE
ROUTEN

TEXT ESTELLE LUCIEN

EINMAL VOLLTANKEN ODER DIE
WANDERSCHUHE SCHNÜREN –
UND LOS GEHTS: HIER IST DER
WEG WIRKLICH DAS ZIEL.

Diese Farben! Diese Stille!
Die R1 in Island brennt sich für
immer in die Erinnerung ein.

UNTERWEGS
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4Norwegen
Nordisches
Inselhopping

Die Route HintermSteuer und dochmitten auf dem
Meer: So fühlt man sich auf derAtlantikstrasse im
Nordwesten Norwegens. Die knapp zehn Kilometer
lange Atlanterhavsveien zwischen Vevang und Kårvåg
macht dank ihren acht Brücken Inselhopping zum
Kinderspiel. Das strassenbautechnischeMeisterwerk
wurde 1989 nach sechs denkwürdigen Konstruktions-
jahrenmit insgesamt zwölf (!) Orkanen fertiggestellt.
Ursprünglich gebaut, um den Alltag der Norweger zu
erleichtern, wurde die Strasse schnell zur Touristen-
attraktion, weshalb der Verkehr teils geregelt werden
muss. Die Strasse bietet eine spektakuläre Sicht auf
Fjorde und Berge – vor allem bei stürmischemWetter,
wenn dieWellen bis auf die Fahrbahn schlagen.
Der Zwischenstopp Sie wollen die Opfer der Natur-
gewalt an dieser Küstemit eigenen Augen sehen?
Schnallen Sie sich eine Sauerstoffflasche um und gehen
Sie in der Gemeinde Hustadvika (direkt bei Vevang) auf
eine Unterwassertour zu den Schiffswracks. Sogar die
Wikinger transportierten ihre Schiffe hier lieber auf dem
Landweg von einem Fjord zum andern...
Der Soundtrack «Take OnMe» von a-ha.

6Deutschland
Als wäre man im
Märchenland

Die Route Wenn eine Strecke ihremNamen alle Ehre
macht, dann dieRomantische Strasse, die vorbei an
Schlössern, mittelalterlichen Städten,Weinbergen,
saftig grünen Hügeln und durch Flusstäler kurvt. Über
350 Kilometer gehts vonWürzburg aus durch Bayern
bis an den Alpenrand. Ausgeschildert wurde die Route
nach demZweitenWeltkrieg, alsman versuchte, die
Schatten der Vergangenheit zu vertreiben und das Land
wieder als Ausflugsziel zu etablieren.Was glückte, zu-
mal hier nicht nur idyllische Landschaft lockt, sondern
auch ein veritabler Ritt durch die Geschichte Europas:
Die Via Claudia Augusta (neben der Ortschaft Füssen)
ist ein Relikt aus dem antiken Rom; dasMittelalter
grüsst durch die intakten Festungsmauern Dinkelsbühls.
Der Zwischenstopp KeinWeg führt vorbei an Neu-
schwanstein! Das Märchenschloss der Superlative, das
sich der bayerische König Ludwig II. in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhundert erbauen liess, war Vorbild
für mehrere Bauten auf der ganzenWelt, allen voran
für das Sleeping Beauty Castle im Disneyland Resort
im kalifornischen Anaheim.
Der Soundtrack RichardWagners «Ritt derWalküren».

1Island
Das steht ein
Rentier im Weg

Die Route Die Highlights von Island? Seine Fjorde,
seine Gletscher, sein wüstenartiges Hochland – und
seineRing Road, die auf 1330 Kilometern einmal rund
um die Insel führt. Auf der (meist) doppelspurigen und
(zu 98 Prozent) geteerten R1 herrscht Rechtsverkehr
und ist höchste Aufmerksamkeit geboten. Nicht wegen
der anderen Verkehrsteilnehmer – auf der Strasse
herrscht meist gähnende Leere. Jedoch tummeln sich
immer wieder Pferde, Schafe und Rentiere auf dem
Asphalt. Für die ganze Strecke sollte man im Sommer
eine, imWinter zwei Wochen einberechnen. Aber
Obacht: DieWinterverhältnisse sind nichts für Anfän-
ger! Dafür kann die vereiste Landschaft aus dem ge-
mütlich beheizten Autoinnern betrachtet werden: In
Island gibts kaum Bäume, da reicht die Sicht weit.
Der Zwischenstopp AmVatnajökull: Der Gletscher
im Südosten ist mit 8300 km2 die zweitgrösste Eis-
kappe Europas. «Game of Thrones»-Fans werden die
Landschaft aus der Episode «Jenseits der Mauer»
kennen, jene von 007 aus «Die Another Day».
Der Soundtrack «Think about Things» von
Daði & Gagnamagnið.

3Frankreich
Napoleon hats
vorgemacht

Die Route Die heutigeRoute Napoléon folgt der
einstigenMarschroute des französischen Kaisers, der
sie zurücklegte, um seine Krone nach zehnMonaten
Exil zurückzuerobern. Der Weg beginnt in Golfe-Juan
an der Côte d'Azur, wo Bonaparte mit 1000Männern
von der Insel Elba kommend anlegte, und endet in
Grenoble, wo er seine Herrschaft am 9. März 1815 per
Dekret wiederherstellte. Die Strecke bewältigte
Napoleon in einem sechstägigenMarsch. 1932 wurde
eine 314 km lange Strasse entlang der historischen
Route gebaut. Die geteerte RN85 schlängelt sich heute
durch die wunderschöne Provence und steile Alpentäler
und durchquert auf ihremWeg 40 Städte und Dörfer.
Der Zwischenstopp Dasmalerische 557-Seelen-
Dorf Poët (samt hübscher Sonnenuhr) ist von histori-
scher Bedeutung – wennman der Tafel an der Kirche
glaubt: «Nachdemder Kaiser das Durchfahrtsrecht am
Engpass an der Mündung der Durance erhalten hatte,
verspürte er das Bedürfnis, in Poët zu rasten, woman
ihm eine Frucht und ein GlasWein servierte.»
Der Soundtrack «Les Souvenirs du Peuple» von
Jean-Louis Murat.

2Argentinien
Dem Töff die
Räder abwetzen

Die Route Startpunkt der 5000 Kilometer langen
Strecke entlang der Anden ist Cap Virgenes in Pata-
gonien, Kilometer Null derRuta Nacional 40. Das
legendäre Aushängeschild des argentinischen Touris-
mus führt über 27 Pässe – der höchste davon, Abra
del Acay, steigt bis auf 4895Meter hoch –, durch 20
Nationalparks und vorbei an 18Wasserläufen. Um die
Strasse bis an die bolivianische Grenze im Norden bei
La Quiaca zu bezwingen, braucht es ungefähr 20 Tage
– sofern alles nach Plan läuft! Stil hat natürlich, wer sich
auf den Töff schwingt und die Räder seiner Maschine
auf der fast zur Hälfte noch immer nicht geteerten
Strasse abwetzt – so wie einst Che Guevara im Alter
von 23 Jahren.
Der Zwischenstopp Kehren Sie in einer Bodega
(Weinkeller) der bekanntenWeinbauregion vonMen-
doza ein und gönnen Sie sich ein, zwei Gläser Malbec.
DieWeinsorte ist König dieser Region, die alleine 70
Prozent der nationalen Produktion stellt. AmMalbec
kommt hier also niemand vorbei. Und logisch: Massvoll
geniesst, wer sich danach wieder hinters Steuer setzt!
Der Soundtrack «Libertango» von Astor Piazzolla.

5Spanien
Wie in den USA,
nur näher

Die Route Dieser Mini-Roadtrip führt nichts weni-
ger als in eine andereWelt: DieWüste vonBardenas
Reales in der Region Navarra in Nordspanien steht
demWildenWesten der USA in nichts nach. Das Natur-
reservat wird aufgrund seiner bizarren Landschaft gern
für Filmdrehs genutzt, etwa für «Game of Thrones»
(Staffel 6). Das 424 km2 grosse Gebiet locktmit trocke-
nen Ebenen, schwindelerregenden Canyons und den
typischen Felszacken, den durch Erosion entstandenen
«Cabezos». Zwei Routen führen durch die Bardenas
Reales: Die NA 125 sowie die Strasse zu einer 1951
errichtetenMilitärbasis, die nach wie vor besteht, ob-
wohl dieWüste seit über 20 Jahren Unesco-Welterbe
ist. Das Reservat ist in einem Tagmit demAuto durch-
quert. Unterwegs ladenWanderrouten dazu ein, sich die
Füsse zu vertreten. Aber Obacht: ImWinter kann es hier
eisig kalt werden, im Sommer brütend heiss – und auch
wenn das Gebiet klein ist, kannman sich hier verirren!
Der Zwischenstopp AmFuss des Castildetierra: Die
steinerne Pyramidemit einemGipfel in der Form eines
Kamins ist dasWahrzeichen der Bardenas Reales.
Der Sound «Once Upon a Time...», EnnioMorricone.FO
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UNTERWEGS

7 Italien
Alle paar Kurven
ein Gelato

Die Route Die Sicht aufs Meer ist atemberaubend,
die Felsvorsprünge sind schwindelerregend, die Pinien
und Zitronenhaine duften herrlich und in den Fischer-
dörfern dazwischen isst und schläft es sich göttlich:
Die Amalfiküste ist und bleibt eine heisse Anwärterin
auf den Titel «Paradies auf Erden». Auf den rund 70
Kilometern zwischen Sorrent und Salerno reiht sich
eine enge Kurve an die nächste, also sollte man es
auf der im Jahr 1840 entlang den Klippen erbauten
SS163 gemütlich nehmen. Lieber mehr Reisezeit
einkalkulieren – zumal die seit 1997 als Unesco-
Welterbe klassifizierte Gegend mit idyllischen
Badeplätzen, Kunst und Gelati-Stationen à gogo
aufwartet.
Der Zwischenstopp In Nocelle unweit von Positano
lädt der Sentiero degli Dei, der Pfad der Götter (Para-
dies auf Erden, wir sagens ja!), zu einer acht Kilometer
langen Panoramawanderungmit unvergesslicher Sicht
auf das TyrrhenischeMeer ein. Der Schriftsteller Italo
Calvino beschrieb den PfadMitte des letzten Jahr-
hunderts als «eineWelt, die über demmagischen Golf
der Sirenen schwebt».
Der Soundtrack «Come prima» von Tony Dallara.

9Amerika
Mindestens ein
Jahr unterwegs

Die Route Los gehts in Prudhoe Bay in Alaska, Ziel ist
Ushuaia am südlichsten Zipfel Argentiniens: Wer die
Panamericana in Angriff nimmt, hat 20000 Kilometer
durch Nord-, Mittel- und Südamerika vor sich. Den
XXL-Roadtrip über den gesamten Kontinent können
nur tapfere Rucksacktouristen oder Rentner mit Fern-
weh amStück absolvieren – dafür brauchts nämlich
mindestens ein Jahr! Reisendemit weniger Zeit
müssen sich entweder für einen Streckenabschnitt
entscheiden oder aber die Route stückweise in Angriff
nehmen. Weil sich unterwegs schnurgerade Highways
aus glattem Asphalt mit Strassen voller Schlaglöcher
abwechseln, lohnt sich die Investition in einen robusten
(Miet-)Wagenmit Allradantrieb allemal.
Der Zwischenstopp In Yavisa ist Ende Gelände.
Hier, 230 Kilometer vor dem Panamakanal, endet die
Strasse, die restlichen 87 km bis nach Chigorodo in
Kolumbien sind nicht fertiggestellt. Der dazwischen-
liegende Darién Gap ist ein bergiges und sumpfiges
Regenwaldgebiet, durch das keine Strassen führen.
Die Überquerung des Tapón del Darién erfolgt demnach
per Flugzeug.
Der Soundtrack «Highway to Hell» von AC/DC.

8Australien
Das wohl längste
Denkmal der Welt

Die Route Die zu den schönsten Küstenstrassen der
Welt zählendeGreat Ocean Road in Australien war
einst – auch – eine Arbeitsbeschaffungsmassnahme:
Zwischen 1919 und 1932 sicherte der Bau 3000
Soldaten, die nach dem ErstenWeltkrieg heimgekehrt
waren, ein Einkommen. Nicht zuletzt als Kriegsdenkmal
für die gefallenen Kameraden errichtet, verläuft die 243
Kilometer lange B100 entlang der Südostküste des
Bundesstaates Victoria und verbindet die Städte Tor-
quay und Allansford. Das Highlight unter all den spekta-
kulären Ausblicken auf steile Klippen, wilde Strände
und dieWälder der Otway Parks: die Bass Strait – jene
Meerenge, die Tasmanien vom australischen Festland
trennt. Mit etwas Glück entdeckt man vomAuto aus
Kängurus, Wale – und Koalas auf Eukalyptusbäumen.
Der Zwischenstopp Von Port Campbell aus kann
man die ersten der zwölf «Apostel» – inWirklichkeit
sind es nur acht – ausmachen, riesige Felsen, welche
durch Erosion von den Klippen getrennt wurden. Nur
wenige Kilometer weiter steht der Island Archway –
oder besser: stand. Das 25Meter hohe, natürliche
Felsentor imMeer ist im Sommer 2009 eingestürzt.
Der Soundtrack «Beds Are Burning» vonMidnight Oil.

Grand Tour: im Uhrzeigersinn durch die Schweiz

Der einzige Roadtripweltweit, auf
dem durchgehend Ladestationen für

Elektrofahrzeuge zur Verfügung stehen

10USA
Sixty-six –
der Mythos

Die Route Die Route 66 ist so ziemlich der Inbegriff
des amerikanischen Roadtrips. Ihr Spitzname Mother
Road ist kein Zufall: So wird sie nämlich in John
Steinbecks Roman «Früchte des Zorns» genannt.
Die 3665 Kilometer lange Ost-West-Strecke, die
von Chicago nach Santa Monica führt und dabei acht
Staaten und drei Zeitzonen durchquert, wurde 1857
eröffnet und 1937 zur ersten geteerten transkon-
tinentalen Route der USA. Seit 1900 wird sie
fortlaufend saniert. Gott sei Dank! Der Roadtrip-
Tourismus boomt.
Der Zwischenstopp «This train’ll stop at Tucumari»
hiess es schon in Sergio Leones Western «For a Few
Dollars More» (1965). Nach einer wirtschaftlichen
Trockenperiode, wie sie auch viele andere Städte
entlang der Route 66 durchmachen mussten,
leuchten die Neonlichter des Blue Swallow Motel
in Tucumcari, New Mexico, heute wieder – like in the
good old days!
Der Soundtrack «Take it Easy» von den Eagles:
Das Stück ist inspiriert vonWinslow, Arizona, einem
beliebten Halt auf der Route 66. FO
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Eine von zwölf Unesco-Stätten, durch welche
die Grand Tour führt: der Aletschgletscher.

Vielleicht sind Sie ihnen schon einmal begegnet, den
rotweissen Schildern mit der Aufschrift «Grand Tour»?
Es gibt 650 davon – und zusammen markieren sie
einen Roadtrip, der auf 1600 Kilometern einmal durch
die ganze Schweiz führt (im Uhrzeigersinn – Ehren-
sache!). Das Roadbook wartet mit fünf Alpenpässen –
darunter dem höchsten Punkt der Reise, die Furka mit
2429 Metern –, 22 Seen und zwölf Unesco-Weltkultur-
erbestätten auf. Trotz des relativ kleinen Territoriums
ist die Strecke äusserst abwechslungsreich und
kombiniert Haarnadelkurven, ruhige Strassen durch
Felder oder am Wasser entlang mit Etappenstädten,
die über ein reiches kulturelles Angebot verfügen. Die
Grand Tour of Switzerland – der je eine Sonderausgabe
der beiden Reiseführer Hallwag Kümmerly + Frey und
Le Routard gewidmet wurde – ist ein Star unter ihres-

gleichen: Selbst Roger Federer und Anne Hathaway
– so suggeriert zumindest der neueste Spot von
Schweiz Tourismus – können ihr nicht die Show
stehlen. «Nach der Route 66 ist die Grand Tour laut
einer 2019 durchgeführten Umfrage die zweit-
präsenteste Strassenroute in den Schweizer Köpfen»,
freut man sich beim Schweizer Tourismusbüro. Die
2015 lancierte Formel des helvetischen Wander-
tourismus surft auf einer Trendwelle, welche die
Pandemie noch einmal verstärkt hat. Und, als Zückerli:
Seit 2017 ist die Grand Tour der erste und vorerst
einzige nationale Roadtrip der Welt, der dank eines
dichten Netzes von mehreren 100 Ladestationen mit
Elektrofahrzeugen durchgeführt werden kann. E.L.
Mehr Infos auf www.grandtour.myswitzerland.com
und über die AppMySwitzerland.com/grandtourapp
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DIE NEUE ORIS PROPILOT X CALIBRE 400 WILL MAN AUS MINDESTENS DREI GRÜNDEN HABEN: WEGEN
IHRER FARBE, IHRES PRÄZISEN KALIBERS UND IHRES IDEAL PROPORTIONIERTEN 39-MM-GEHÄUSES.

Eleganz x Performance
MIT ORIS

DAS GEHÄUSE
Seit dem frühen 20. Jahrhundert ist
Oris mit der Welt der Luftfahrt ver-
bunden – was dasmehrteilige Gehäuse
der ProPilot X Calibre 400 perfekt
widerspiegelt. Sein Durchmesser von
39mm flirtet mit einem virilen Rumpf
voller Ecken und Kanten; die extra-
grosse Sicherheitsschraubkrone trägt
zusätzlich zur Fliegerästhetik bei. Das
Material? 100 Prozent ultraleichtes
Titan. So geht zeitgemässes Design.

KÖNIGIN DER LÜFTE
Die erste Fliegeruhr von Oris war die Big Crown aus dem
Jahr 1938. Entworfen gemäss den Anforderungen der
Jagdgeschwader in der Normandie, inspirierte das heroische
Stück eine ganzeKollektion, darunter nicht zuletzt die ProPilot
X Calibre 400, welche die Verbundenheit der Marke mit der
Fliegerei einmal mehr bestätigt. Dem ebenso eleganten wie
sportiven Modell gelingt das Kunstsück, Mechanik gleichsam
poetischwirken zu lassen: Indem es Emotionenweckt, welche
die langjährige uhrmacherische Expertise vonOris im Bereich
der Luftfahrt greifbar machen. Hier zeigt sich das einzigartige
Talent der Marke: die Effizienz einer Fliegeruhr mit einem
zwar zeitlosen, aber nie aus der Zeit gefallenen Design zu
verschränken.

DIE MARKE
1904 gründen Paul Cattin und Georges Christian eine Uhren-
marke in Hölstein BL; Inspiration für den Namen liefern ein
Bach und ein Tal in der Nähe. Aus anfangs 24 Mitarbeitern sind
sieben Jahre später bereits 300 geworden. Schnell etabliert sich
die Marke als Referenz und übersteht die Krise von 1970 dank
einer soliden Identität und klarer Wiedererkennungsmerkmale –
etwa demberühmten rotenRotor (eingetragenesWarenzeichen).
1985 beschliesst man, nur noch mechanische Zeitmesser zu pro-
duzieren und eine sportliche Ästhetik zu pflegen. Nach Jahren
des Übergangs nimmtman bei Oris 2014, anlässlich des 110-Jahr-
Jubiläums, die Herstellung der eigenen Uhrwerke wieder auf und
pflegtdenunabhängigenGeistunddasKnow-how, indemmander
firmeneigenen Philosophie treu bleibt: «Go your ownway».

DER STYLE
Sie suchen nach einer Uhr, die
sportlich und chic zugleich ist?
Hier ist sie! Ihre satinierte und
sandgestrahlte Kantigkeit verleiht
der neuen ProPilot X Calibre 400
etwas Rohes, Technoides. Maskulin
konnotierte Codes wie die gekerbte
Lünette kontrastierenmit dem
leichten Gliederarmband aus Titan.
Eine reizvolle Kombi.

DAS UHRWERK
Das von A bis Z intern entwickelte
Calibre 400 der ProPilot ist ein regel-
rechter Bolide: Seine Genauigkeit
(-3 bis +5 Sekunden pro Tag) über-
trifft sogar die COSC-Anforderungen.
Darüber hinaus bietet es fünf Tage
Gangreserve und erhöhtenMagnet-
schutz. Und: EineWartung alle zehn
Jahre reichwt vollkommen aus! Sprich:
Wenn die Uhr nicht durch Unfall
beschädigt oder auf ihreWasser-
dichtigkeit geprüft wird, muss sie
frühestens 2032 überholt werden.
Das ist der neue Oris-Standard.

DIE FUNKTIONEN
Manchmal materialisiert sich die
Schönheit der vergehenden Zeit
einfach in über die Indexe hinweg-
gleitenden Stunden-, Minuten-
und Sekundenzeigern sowie einem
Datumsfenster auf sechs Uhr. So
elegant kann Schlichtheit sein.

TEXT DIE REDAKTION

29

E
N
C
O

R
E
!
|

S
O

M
M

E
R

2
0
2
2

ENTSCHLÜSSELT

DIE FARBE
Beim Zifferblatt stehen drei
Farbvarianten zur Auswahl: Grau,
Dunkelblau – und ein verspieltes,
sommerliches Lachs, das die
dynamischen Proportionen des
Gehäuses zusätzlich belebt. Zu
girly, das warme Rosa? Ach, wo!
Dieses Stereotyp ist von gestern –
und die ProPilot X Calibre 400
eine perfekte Verkörperung des
Begriffs «genderless».

DIE RÜCKSEITE
Durch das Saphirglas im Gehäuse-
boden fällt der Blick direkt auf das
automatische, inhouse entwickelte
Uhrwerk: Oris Calibre 400. Das ist
einer der Gründe, weshalbmecha-
nische Uhren bis heute geliebt
werden: Ein Hemmrad schwingen
zu sehen hat etwas Poetisches –
und stimmt einen froh.



LAUFSTEG

AUSWAHL ENDRIT NURCAJ

Kanarienvögel
SYNONYM FÜR GUTE LAUNE MIT VIER BUCHSTABEN?
ELB! ALSO LOS: RAUS UND DRAUFLOS GESTRAHL

1. Bandeau-Top Sorbetto, Jacquemus, 147 Fr.
2. Jacke aus Wolle-Kaschmir-Mix, Loewe, 2089 Fr.

3. Baguette Bag aus Kalbsleder, Valentino,
2250 Fr. 4.Mini-Jupe aus Wolltweed, Alessandra

Rich, 599 Fr. 5. Eau de toilette Nina Soleil,
limitierte Edition, Nina Ricci, 50ml/85 Fr.

6. Uhr True Thinline x Great Gardens of the World
Chapter 5, Keramik, 39 mm, Quarzuhrwerk, Rado,

2000 Fr. 7. Plateau-Sandalen aus Metallic-
Saffiano-Leder, Prada, 645 Fr.

1. Ärmelloses Strickgilet aus Kaschmir,
Elder Statesman, 2622 Fr. 2. Blazer aus
Panama-Baumwolle, Alexander McQueen,
1925 Fr. 3. Hose aus Panama-Baumwolle,
Alexander McQueen, 672 Fr. 4. Pilotenbrille
aus Azetat, Tom Ford Eyewear, 390 Fr.
5. Häkeltasche, Casablanca, 346 Fr.
6. Sonnencreme Vinosun, SPF 50, Caudalie,
40ml/28 Fr. 7. Retro-Sneakers, Leder und
Wildleder, Adidas x Wales Bonner, 166 Fr.
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DER FRANZÖSISCHE REKORD-APNOETAUCHER
HAT SCHON UNTER WASSER GETANZT,

SETZT SICH FÜR DEN SCHUTZ DER MEERE EIN –
UND GÖNNT SICH AUCH MAL SOUL FOOD.

E ine fehlberechnung von
zehn Metern kostete ihn fast
das Leben. 2015 peilte der
mehrfache Rekordhalter im
Apnoetauchen, der Franzose

Guillaume Néry, einen neuen Weltrekord
an. Runter auf 129 Meter sollte es gehen.
Bloss: Wegen einer falschen Markierung
wurden daraus 139. Néry erlitt ein Lungen-
Barotrauma – und hängte die Rekordjagd an
den Nagel. Nicht aber das Tauchen: Heute,
mit 40 Jahren, ist er immer noch jeden
Tag im Meer oder auf dem Velo, um sich
fit für den Sport zu halten, den er eher als
Lebensphilosophie (oder wie er es formu-
liert: «eineArt, inderWelt zu sein»)betrach-
tet.Undder ihnmitderApnoetaucherinund
Tänzerin JulieGautier verbindet,mit der ge-
meinsam er Unterwasser-Kurzfilme produ-
ziert, umdamit fürdenSchutzderOzeanezu
weibeln. Zu Bild undTon ist jüngst noch das
geschriebeneWortgekommen,denneben ist
Nérys erstesBuchalsAlleinautor erschienen
(«Nature aquatique», Artaud-Verlag; bislang
nur auf Französisch erhältlich).

Frage an den Neo-Autor: Gibt es ein
Buch, das Sie tief beeindruckt hat?
Der Essay «La faim du tigre» von René
Barjavel: das Erste, was ich je über den Sinn
desLebensgelesenhabe.Ebenfalls richtungs-
weisend für mich waren «Tim und Struppi»
und dieRomane von Jules Verne (2).

Das Apnoetauchen haben Sie mit 14
für sich entdeckt. Gibts noch andere
Sportarten, die Sie mögen?
Ich bin viel mit dem Velo unterwegs: in
denAlpen, in denPyrenäen...Manchenmy-
thischen Pass hatte ich schonmehrfach un-
ter den Rädern – etwa denMont Ventoux
(3) in der Provence, den ich für einen der
schwierigsten halte.

Im Video zum Song «Runnin'» (Naughty
Boy feat. Beyoncé) sieht man Sie unter
Wasser tanzen. Was hören Sie privat?
Björk (5)! Ich liebe ihreorganischenKlänge.

Sie tauchen in der ganzenWelt.
Welcher Ort ist Ihnen am liebsten?

Ich reise jedes Jahr auf die zu Französisch-
Polynesien gehörende Insel Moorea. Aber
ich kehre immer wieder nach Nizza (7) –
genauer: die Plage de la Réserve – zurück,
wo alles begann.

Die Kosmetikmarke Biotherm hat Sie
als Botschafter gewonnen. Wie das?
Indem sie sich ebenso leidenschaftlich für
die Rettung der Ozeane einsetzt wie ich.

Ihr Biotherm-Lieblingsprodukt?
Da ich viel an der Sonne und im Meer bin:
dieWaterlover Sun Milk (6). Sie schützt
die Haut und das Leben unterWasser.

Sie ernähren sich auch umweltbewusst.
Ich esse zu 100%biound lokal, Fleisch gibts
nur selten.Undda ich inderNäheder italie-
nischen Grenze wohne, kann ich einer ein-
fachen, gutenPizza (4) nicht widerstehen.

Etwas, das Sie immer mit sich tragen?
Einen Stift, einNotizheft – undmeine kleine
Analogkamera (1), eineContax T3.

TEXT ESTELLE LUCIEN

Guillaume
Nery
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